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» Laura, oder (lie Liebe zur Heimat«, nennt sich theses Aquarell. in ii'efr/ien, Lours  

Jäger mit heissendem Humor auf die liechtensteinische Geseliseliaji s'ent'eist. 

(Bild: Xaver Jeh/e 

« Tan genie» mi Unterländer Schulzenirutn 

Liebenswerter Künstler mit feinsinniger Ironie 
Einzelausstellung Louis Jäger mit «Denkblättern  und anderen Aquarellen» 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Fernseh-Glotzer oder in der keineswegs 

nur auf die heimische flora bezogene 

Kuh «Laura». deren Werkinterpretatiom 

Seiten füllen könnte. Der stille Betrach-

ter aller Dinge («Das Jahr im Fenster») 

schlägt unentwegt das Thema Land-

schaft- und Umweltschutz an. sei es im 

impressiven «Beim Ruggetler Stein-

bruch» oder im symboliscen «Apfelbild» 

(Apfel als Symbol der Reinheit der Na-

tur) oder mit der ins Surrealistische vor-

stossenden Bildmitteilung wie »Die ver-

masste Landschaft» (Menschenhand mit 

geometrischen Chiffren) oder »Die Ver-

messung». 

Wie sehr Louis Jäger geschätzt wird. 

zeigte über den illustren Kreis der Vernis-

sagegäste auch die Tatsache. class gleich 

einige Bilder verkauft wurden. darunter 

die »Quitten au die Staatlichen Liech-

tensteinischen Kunstsammlungeii. 

Veniissagerede mit dem Witz 

gesprochenen Wortes 

Nach Begrüssung der Gäste durch Jens 

Dittmar namens der >'Tangente» hielt Ka-

hinettsdirektor Robert Allgäuer eine 

Vernissagerede, die durch Witz und 

Esprit des gesprochenen Wortes geprägt 

ist und sich so schwer für eine schriftliche 

Wiedergabe eignet 

«Zum Hintergrund» hinterfragte All-

gäuer die unlängst von einem Festredner 

aufgesteUte Behauptung. die Liechten-

steiner seinen »Phäaken der Neuzeit«. 

nach heutigem Sprachgebrauch also 

«sorglose Geniesser». und gab zu beden-

ken, dass das kleine Fürstentum hei fort-

schreitender Tal-Besiedelung bald den 

Charakter eines Stadtstaates annehmen 

könnte. 

»Zum Akteur und zur Person« Louis 

Jäger, gebürtig und wohnhaft in Mauren 

(Unterland). mit Arbeitsplatz im Atelier 

in Vaduz (Oberland). umriss Allgäuer 

den Ausbildungsweg eines Spätberufe-

nen. der Ende der 50er und Anfang der 

Wer Jahre in München und Berlin stu-

dierte und seit 1962 als selbständiger Ge-

brauchsgrafiker und Illustrator sich einen 

Namen gemacht hat in Werbung. Brief-

marken. Büchern. Signeten. 

Persönlichkeitsbild Jägers 

Sodann skizzierte der Vernissagered-

ncr das Persönlichkeitsbild Louis Jägers 

im Urteil seiner Freunde: von klar den- 

fl(t often kriticti her hinti >U.  

fröhlich, kameradschaftlich bis zu emp-

findsam. feinfühlig. begeisterungsfähig. 

Zur Ausstellung im nun fünfjährigen 

Kulturforum «Tangente« zitierte der Ka-

binettsdirektor Jäger selbst, der dafür in 

den letzten zwei Jahren »intensiv gearbei-

tet« habe, räumte aber ein, dass man die 

gewohnten Liechtenstein-Ansichten. po-

litischen Karikaturen und eigentlich grafi-

schen Arbeiten vermisse. Man dürfe aber 

annehmen, dass Jäger frei vom Auftrags-

druck und Motivzwang das gezeichnet 

und gemalt habe, was ihm Freude und 

Anliegen war. Der aufmerksame Be-

trachter sehe sich gruppierten Themen 

gegenüber wie Bäume. Weg-Bilder. Kir-

chen. Buchzeichen. Kuriositäten. goti-

schen Studien - und Landschaften. Zum 

lichtstrahlenden Stilleben «Quitten» un-

ternahm Allgäuer einen pointierten Ex-

kurs zu den alten Griechen und Römern. 

wo die Quitte als Symbol des Glückes. 

der Liebe und der Fruchtbarkeit galt. 

Nun charakterisierte der Sprecher das 

Wesen Louis Jägers als Grafiker und Ma-

ler mit seinem künstlerischen Bekennt-

nis: »Mittels der Malerei verarbeite ich 

Erfahrungen. Beobachtungen und Ein-

drücke aus meiner Umwelt. die ich als 

Botschaften und Kommentare weiterge- 

N> 	\»R d1( pont;Inen 	in de 

Frankreich- und Spanien-Reisetagebü-

chern verrieten, sei der Ausgangspunkt 

im Bildschaffen meist eine zunächst 

flüchtig notierte Wee als später formulier-

hare Aussage. Die Umsetzung ins Bild. 

versponnen, traumhaft, skurril. irreal, sei 

ein zweiter Schritt. .>Jäger will durch sei-

ne meist bunten, fröhlichen poetisch-lyri-

schen Bilder den Menschen Freude berei-

ten>). unterstrich Allgäuer wörtlich. Er 

wolle aber auch die Menschen sensibili-

sieren für die aktuellen Fragen von Land-

schaft und Umwelt. Solche «Denkblät-

ter» seien fast Mementos. Mahnungen. 

deren Inschriften. Titel. Kommentare. 

prägnant und geschliffen, die Absicht 

verstärkt zeigten. 

Kabinettsdirektor Robert Allgäuer 

schloss mit witziger Anmerkung zu den 

satirischen Aquarellen «Laura oder die 

Liebe zur Heimat>. sowie »Rote und 

schwarze Fläche mit Nahtstelle und 

Kampfzonen» vor den versammelten Pu-

ui-Spitzen Liechtensteins. So könnte ein 

Liebhabergedicht eines deutschen Liech-

tenstein-Freundes Louis Jägers Intentio-

nen illustrieren, wenn dieser Gast-Poet 

davon träumt, in Schwarz-Rot die neue 

Landesfahne. mit goldenem Kalb als At 

tribut. zu sehen. Viel Geschmiw.'c 

Runde oh s klu'nu ( ;('ktt'SNTI 


